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Sorgenvolle Gesichter
Auch di« englischen Zeitungen können ihren Lesern nicht mehr

verschweigen, daß die ständigen Hiobsnachrichten von der Front
im Moskau einen Zustand höchster Nervosität und Besorgnis her,
oorgerufen haben . Wie der Moskauer Korrespondent des „Daily
Lketch " meldet, steht der Rest der Sowjetunion , der nach den
erfolgreichen Vorstößen der deutschen Armeen übrig geblieben
sei, unter dem Eindruck höchster militärischer Erfolge der Deut¬
schen am Don . Ileberall herrsche derselbe Eindruck: die Sowjet¬
union schwebe in allerhöchster Gefahr . Man sehe nur sorgenvolle
iGcsichter . Auch die amtlichen Berichte aus Moskau geben zu,
sdatz die Bolchewisten an wichtigen Punkten „zum Rückzug auf
jneue Stellungen gezwungen" wurden . Die Deutschen hätten mit
Überwältigender Ileberlegenheit de,n tiefsten Keil im Süden
morgetrteben, der je einer deutschen Armee geglückt sei, und die
Bolschewisten wüßten noch immer nicht, wo der deutsche Vor¬
marsch enden wird . Andere Meldungen sprechen davon , daß die
sowjetischen Divisionen zwar „hartnäckig kämpfen, aber nicht
in der Lage sind, die Springflut des deutschen Vormarsches zum
Halten zu bringen " .

Unter dem Eindruck dieser katastrophalen militärischen Lage
cheschwört man in Moskau verzweifelt die Briten , die versprü¬
hen « zweite Front zu verwirklichen. Mau betont , es gebe
«cherhaupt nur noch zwei Möglichkeiten: entweder die äußerst
Problematische eines bolschewistischen Gegenangriffs in größtem
Âusmaß oder die zweite eines britisch- amerikanischen Angriffs
«us dem Westen. Die Frage sei aber auch hier bereits : Wann
stomntt er und kommt er nicht zu spät? In London betont
s„N«»os Chronicle" mit besonderer Schärfe die Notwendigkeit^

England und die USA . jetzt handelnd auftreten und ihr
»er Sowjetunion gegebenes Versprechen, eine zweite Front zu
schaffen , wahrmachen"

. Das Blatt schreibt : „Wir sind zu dem
Wflko und zu einem Abenteuer verpflichtet .

" Diesen Hoffnungen
stritt jedoch nach wie . vor die „Times " entgegen, die „das Maß
«er Verantwortung " '

hervorhebt , das die Gegner der Achsen»
machte in dieser Richtung hätten . Angesichts der Durchschneit
düng der Bahnlinien nach Süden seien die Bolschewisten heute
Yuf . viel kompliziertere Eisenbahnverbindungen angewiesen!
Alles Gesichtspunkte, die man nicht übersehen dürfe.

Auch sonst gibt es Stimmen , die deutlich erkennen lasten, daß
man in London und Washington die bolschewistischen Hilferuf
als eine peinliche Belastung empfindet . Am bemerkenswerteste:
M hier ein Artikel der amerikanischen Wochenzeitschrift „Life"!
Pie mit Nachdruck die Frage erhebt, was ist überhaupt bei de
Molotowreise nach England

' und den Vereinigten Staaten her
jausgekommen ? Das Blatt meint : Für Großbritannien sei zwa
«in militärischer Beistandspakt auf 20 Jahre herausgesprungen,
kür die USA . aber „nur eine Fotografie "

, auf der man Molo »,row mit Roosevelt sehe. Diese Fotografie symbolisiere ebens
seinen diplomatischen Erfolg Roosevelts wie eine Niederlag
per Bolschewisten . Diese hätten nämlich ein Hilfsabkommen mr
jihren beiden Verbündeten abschließen wollen . Dies sei jedo>
picht geglückt . In den USA . habe man keinerlei Interesse ai
dinem solchen Pakt , wie ihn die Engländer mit Molotow unter
zeichneten . Roosevelt habe deshalb auch nur ganz allgemein zw
gestanden , daß er die Errichtung einer zweiten Front im Jahr
Ü942 für „dringlich" halte . In Moskau aber habe man darau
ein „unvermeidlich" konstruiert und sogar die Sendungen iip
Rundfunk unterbrochen, um alle Welt von dem angeblichen
Erfolg Molotows in Kenntnis zu setzen.

An diesem „Time"-Artikel wird das Bestreben der Engländer
und Amerikaner, die Errichtung einer zweiten Front nach Pen
bolschewistischen Niederlagen im Osten nicht mehr als eiwq-q
„Paktbestandteil" zu behandeln , recht schonungslos deutlich. May
sieht die Felle der sowjetischen Armee wegschwimmen und mapbereitet nun alles vor , um in dieser kritischen Lage nicht beim,Wort genommen zu werden . Es ist die gleiche Politik , die von
den Engländern und Amerikanern immer zur Anwendung kommt,
wenn Bundesgenosten das Spiel zu verlieren drohen.

Empfang beim Führer
Der Führer empfing den irakischen Ministerpräsidenten

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 15. Juli . Der Führe»
Aupfing am Mittwoch in Gegenwart des Reichsautzeuministcrs
pon Ribbentrop den irakischen Ministerpräsidenten Gailani . Di«
Unterredung fand im Geiste der vertrauensvolle « Freundschaft
patt , die das deutsche Volk gegenüber den arabischen Völker»
« upsiudet.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
Zwei ll -Voot -Kommandanten ausgezeichnet

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 15. Juli . Der Führer
verlieh heute dem Kapitänleutnant Rolf Mützelburg, Kom-!
Mandant eines Unterseebootes, als 104 . Soldaten , und dem
Kapitänleutnant Adalbert Schnee , Kommandant eines Unter¬
seebootes, als 105. Soldaten das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes und sandte an die Beliehenen nachstehen¬
des Telegramm : ,

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kamps für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ."

. Neue Ritterkreuzträger
. DNB Berlin , 15. Juli . Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Görmg , das

Rastlose Verfolgung der geschlagenen Sowjets
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Rasch vorwärts auf der gesamten Angriffsfront
Feindliche Kolonnen von schnellen Verbänden in rastloser
Verfolgung aufgerieb -n — Luftwaffe setzte die Angriffe
auf die feindlichen Nückzugsbewegungen fort — Ausge¬
dehnte Brände in Rostow nach nächtlichem Luftangriff —
Starke feindliche Angriffe gegen den Brückenkopf Woro¬
nesch abgeschlagen — Im Raum nordwestlich Woronesch
eingeschlossene feindliche Kräfte vernichtet — Schwerste
Panzerverluste der Sowjets — Starke britische Auf-
tlärungskräfte im Südabschnitt der ägyptischen Front ge¬

worfen
DRV Aus dem Führerhauptquartier , 15 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Osten dringen die deutschen und verbündeten Truppen

auf der gesamten Angriffsfront rasch vorwärts . Die Nach¬
huten des Feindes wurden geworfen, teilweise zer¬
sprengt oder vernichtet. Schnelle Verbände rieben in rastloser
Verfolgung feindliche Kolonnen auf und durchschnitten im
Rücken des Feindes dessen Verbindungen nach Osten. Die ' Luft¬
waffe setzte ihre Angriffe auf die feindlichen Nückzugsbewegungen
fort . Bei einem nächtlichen Luftangriff gegen Rostow entstan¬
den ausgedehnte Brände in der Stadt und im Vahnhofsgelände.

Starke feindliche Angriffe gegen den Brückenkopf
Woronesch wurde» in harten Kämpfe» abgeschlagen und da¬
bei 38 Panzer abgeschossen. Infanterie - und Panzerverbände ver¬
nichteten die im Raum nordwestlich Woronesch ein¬
geschlossenen feindlichen Kräfte und zerstörten hierbei 125 Panzer.

Im mittleren Frontabschnitt scheiterten örtlich«
Angriffe des Feindes . Nördlich und nordwestlich Orel hat sich
die Zahl der durch Heer und Luftwaffe in erfolgreichen Bb-
wehrkiimpsen vom 5. bis 13 . Juli vernichteten Panzer auf 448
erhöht.

Bei Luftangriffen aus einen feindlichen Flugplatz im Gebiet
von . Murmansk wurden zahlreiche Treffer in Hallen und
zwischen abgestellten Flugzeugen erzielt.

An der ägyptischen Front wurden im Südabschnitt
starke britische Aufklärungskräftc im Angriff geworfen. Kampf¬und Stnrzkampffliegeroerbände fügten dem Feinde schwere Ver¬
luste zu. Zahlreiche Kraftfahrzeuge wurden zerstört oder be¬
schädigt.

Auf Malta wurden militärische Anlagen bei Tag nnd Rockt
Lombardiert.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Die Kämpfe an der ägyptischen Front — Starke feindliche
Aufklärungsabteilungen zurückgeworfen — 17 britische

Flugzeuge abgeschossen
DNB Rom, 15 . . Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Im südlichen Abschnitt der ägyptischen Front wurden

starke feindliche Aufklärungsabteilungen angegriffen und nach
Osten zurückgeworfen.

Oestlich von El Alamein griffen Formationen von ita¬
lienischen Kampfflugzeugen Truppenkonzentrationen an . Einige
Dutzend Kraftwagen wurden zerstört oder in Brand geworsen.
Wiederholte Zusammenstöße von Jägcrabteilungen nahmen einen
für die Luftwaffe der Achsenmächte günstigen Verlauf . Neun
britische Flugzeuge wurden von italienischen Jägern , vier von
deutschen Jägern abgeschossen.

Tag - und Nachtangriffe auf kriegswichtige Anlagen von
Malta wurden fortgesetzt . Heber der Insel wurden vier feind¬
liche Flugzeuge von deutschen Jägern zum Absturz gebracht.

Zwei unserer Flugzeuge kehrten von ihrem Kriegseinsatz nicht
zurück.

In der vergangenen Nacht überflogen englische Flugzeuge
einige Orte in Sizilien und Calabrien . Einige . Bomben wurden
ohne Erfolg in der Nähe von Saponarra Villasranca ( Messina)
abgeworfen.

Rastlose Verfolgung
Luftwaffe bombardiert die zurückflutenden Bolschewisten
DRV Berlin , 15. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , geht im südlichen Abschnitt der Ostfront die Ver¬
folgung des geschlagenen Feindes auf der ganzen Angrisssfront
rastlos weiter . Immer wieder ergab sich das für diese Kämpfe
charakteristisch gewordene Bild des vernichtenden Zupackens deut¬
scher Truppen gegen aufgestaute feindliche Kolonnen , denen von

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Frey lag,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader. In harten Luft¬
kämpfen schoß er 49 feindliche Flugzeuge ab und vernichtet«
12 weitere am Boden.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers dri
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eifer-
nen Kreuzes an Kapitänleutnant Heinz-Otto Schulz «. Kapi-
länleutnant Heinz-Otto Schulze hat als llvterseebootkomman-
Lant aus Geleitzügen und vor der amerikanischen Küste ins¬
gesamt 14 Handelsschiffe mit 79 000 BRT . versenkt und funss
« eitere Schiffe torpediert . L

schnellen Verbänden die RLckznzswege nach Osten abgeschnitten
waren.

In heftigen Nachhutgefechten und verzweifelten Durchbruchs^
Vorstößen versuchten die abgeschnittenen feindlichen Krästegrup«
pen der Vernichtung zu entgehen. Durch schnellen Zugriff wurde-
jedoch jeder Widerstand gebrochen und bei einer Verfolgyng -Y
gruppe allein 12 Panzerkampfwagen außer Gefecht gesetzt, Hun¬
derte von Gefangenen sowie zahlreiche Geschütze als Beute ein¬
gebracht. Eine deutsche Panzerdivision erkämpfte den Uebergang
über einen Flußabschnitt , bildete einen Brückenkopf und setzte
nach Zerschlagung feindlicher Gegenangriffe die Verfolgung fort.
Sturzkampf - und Zerstörerflugzeuge bekämpften in rollende«
Einsätzen die zurückflutenden bolschewistischen Truppen . Hebet
500 Fahrzeuge wurden am 14. Juli auf den verstopfte«!
Straßen in dem Gebiet zwischen Nord - Donez und!
Don vernichtet . Die Geschüßgarben der Zerstörerflugzeuge verq
größerten die Verwirrung in den aufgestauten feindlichen Ko¬
lonnen , die vergeblich versuchten, den Luftangriffen zu ent4
rinnen . Zahlreiche durch Bombentreffer beschädigte Geschütze und
Panzer mußten von den Bolschewisten bei ihrer Flucht nacht
Osten liegen gelassen werden.

Die deutscheLuftwaffe richtete am Dienstag wieder stark«
Angriffe gegen den Nachschubverkehr der Bolschewisten im rück«
wärtigen feindlichen Gebiet . Transportkolonnen , die auf Neben«
wegen die Kampfstellungen zu erreichen versuchten, wurden zer-
sprengt . Bei Eisenbahnbekämpfung wurden mehrere Züge in
Brand geworfen und zur Explosion gebracht.

Im Kampfraum nördlich Woronesch, wo am 13. Juld
in überraschendem Vorstoß deutscher Panzer eine feindlich«
Kräftegruppe eingeschlossen und im Laufe des 14. Juli durchs
konzentrische Angriffe vernichtet wurde , zerschlugen Kampfflug «,
zeugverüände vereinzelte Angriffsversuche der Bolschewisten im
engen Zusammenwirken mit den Truppen des Heeres . Außer der»
als vernichtet gemeldeten 12 5 Panzern wurden 10 weiter«
Panzer durch Luftangriffe schwer beschädigt . Auch in diesem
Kampfraum wurden die rückwärtigen Verbindungswege der!
Bolschewisten wiederholt mit Bomben belegt und mehrere ab»
gestellte Züge schwer getroffen . In Luftkämpfen wurden am
Dienstag im südlichen Abschnitt der Ostfront von den deutsche«!
Jägern insgesamt 19 feindliche Flugzeuge ver¬
nichtet.

Wie ein bolschewistischer Armeegeneral
gesangengenommen wurde

DNB Berlin , 15. Juli . Wie das Oberkommando der WeHr^
macht zu der bereits gemeldeten Gefangennahme des Oder -i
befehlshabers der 2. bolschewistischen Stoßarmee , Generalleul »!nant Wlassow, ergänzend mitteilt , hatten sich im Gebiet des,
ehemaligen Wolchow - Kessels einzelne Versprengte in dens
riesigen Wäldern des Sumpfgeländes verkrochen . Sie wagte«
sich nur des Nachts hie und da hervor , um in einzelstehend«
Zivilhäuser einzubrechen in der Hoffnung , etwas zu finden,^womit sie ihren Hunger stillen könnten.

Da bekannt war , daß Generalleutnant Wlassow sich noch un»
1er diesen Versprengten befand, wurde sein Steckbrief alle«
Soldaten des Wolchow-Abschnitts bekanntgegeben. Wenige Tag«
später wurde gemeldet, daß nach einem kurzen Feuergefecht zrvi-i
schen deutschen Soldaten und versprengten Bolschewisten Ge¬
neralleutnant Wlassow tot aufgefunden sei . Eine Nachprüfung,
durch einen deutschen Offizier ergab jedoch, daß die Meldung
nicht zutraf.

Auf der Rückfahrt des Offiziers zu seinem Korps erwartet«
den Leutnant der Bürgermeister eines kleinen, an seinem Weg«
liegenden Dorfes . Dieser erklärte , daß er einen versprengten!
Bolschewisten, der sich in Begleitung einer Frau befunden HSttH
festgenommen habe . Der deutsche Offizier ging daraufhin mi«
seiner Maschinenpistole im Anschlag auf das Tor des behelfs«
mäßigen Gefängnisses zu , öffnete das Tor und forderte di«
Gefangenen zum Hervortreten auf . Es erschien ein bolschewisti¬
scher Soldat mit der charakteristischen langen Bluse . In den«
verwitterten Gesicht war eine große Hornbrille über der ge¬
zogenen Nase besonders auffällig . Noch ehe der Oberleutnant!
feinen schnell auftauchenden Verdacht äußern konnte, began»
der Bolschewist zu reden und sagte in gebrochenem Deutsch:
„Nicht schießen, ich bin General Wlassow Gleichzeitig zog ds»
sowjetische Armeegeneral ein Lederetui mit seinen Ausweis,
papieren hervor und übergab es dem deutschen Offizier . Noch
am gleichen Abend wurde Generalleutnant Wlassow dem deut¬
schen Oberbefehlshaber vorgeführt und seine Identität durchs
Gegenüberstellungen bestätigt.

Besondere Tapferkett
Leutnant schoß mit seinen zwei Geschützbedienungen '

21 bolschewistische Panzer ab .DNB Berlin , 15 . Juli . Wie das Oberkommando der Wehvmacht rnitterlt , hat sich Lei den Kämpfen nördlich und norda
Westlich Orel der Leutnant in einer Heeres-Flak-Batteri «̂
Kzllmann, durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet, indem
«r» obwohl verwundet , mit seinen beiden Geschützbedienungen21 bolschewistische Panzer abschotz.
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Ein vorbildlicher Soldat fiel an der Ostsront
DNB Berlin , 15. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , starb als vorbildlicher Soldat Oberleutnant
Philippi aus einer Jnfankerie -Division bei den Kämpfen an
der Ostfront den Heldentod. Nachdem er am 5. Juli mit seinem
Zug neun feindliche Panzer abgeschossen hatte , fiel er gemein¬
sam mit der Bedienung einer Panzerabwehrkanone am 6 . Juli
im Feuerkampf mit drei schweren feindlichen Panzern , von denen
er noch einen abschotz.

Bomben auf bolschewistische Panzerbereitstellungen und
Eisenbahnstrecken

DNV Berlin , 18 . Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , griffen deutsche Kampfflugzeuge vom Muster
Ju 88 Dienstag im mittleren Abschnitt der Ostfront zur
Unterstützung der Operationen des Heeres bolschewistische Pan¬
zerbereitstellungen an . Der Feind , der einen stärkeren Vorstoß
gegen die deutschen Linien plante , wurde schon in seinen Be¬
reitstellungen schwer getroffen . 1V bolschewistische Panzerkampf-
wagen blieben nach den Angriffen der deutschen Kampfflug¬
zeuge vernichtet oder beschädigt liegen . Mehrere Flakstellungen
wurden außer Gefecht gesetzt.

Gleichzeitig bombardierten deutsche Kampfflugzeuge vom Mu¬
ster He 111 in mehreren Wellen die Eisenbahnstrecken, die von
Moskau aus in dieses Kampfgebiet fiikren , und warfen mehrere
Stellwerke und Bahnhofsgebäude in Brand . Die in abgestellten
Güterzügen detonierenden Bomben richteten starke Beschädi¬
gungen an . Zahlreiche Transportzllge wurden durch Gleisunter¬
brechungen zum Halten gezwungen und bei wiederholten An¬
flügen der deutschen Kampfflugzeuge durch das Feuer der Bord¬
waffen in Brand geschossen. Deutsche Nahaufklärer beobachteten
während des ganzen Tages die Bewegungen der feindlichen
Kräftegruppen und lenkten wirkungsvolle Artilleriefeuer auf
erkannte Truppenansammlungen des Feindes.

Die „Prawda" verlangt äußerste Anspannung
DNB Stockholm , 15 . Juli . Im feindlichen Lager wird die

bisher geübte Jllufionspolitik offenbar immer mehr durch
„offene Worte " abgelöst. Man gibt zu und beginnt immer
schwärzer zu malen . So erklärte der Kommentator im Londoner
Nachrichtendienst Taho Horl u. a . : Die Interpretierung der
letzten Meldungen ergibt , daß die Lage der Bolschewisten akuter
ist als gestern. Die Bolschewisten haben sich weiterhin in öst¬
licher Richtung zurückgezogen , Gebiet verloren und einen sehr
schmalen Streifen zum Manöverieren übrig behalten . 2m ver¬
gangenen Jahr hatten sie mehr Raum zur Bewegung , die Tiefe
des deutschen Vorstoßes ist, wie in London die militärischen Be¬
obachter feststellen , überraschend. In vier Monaten sind die
Deutschen auf einer Front von 200 Meilen 100 Meilen ostwärts
vorgestoßen. Das ist die gleiche Geschwindigkeit, wie beim Vor¬
marsch im vergangenen Jahre . Auch der militärische Mitarbeiter
der Londoner „Times " weist, wie der Londoner Korrespondent
von „Svenska Dagbladet " berichtet, darauf hin , daß die Sowjet¬
union jetzt ihre ernstesten Tage seit dem Oktober vorigen Jah¬
res durchlebe. Schließlich meldet auch der United Preß -Vertre-
ter in Moskau nach „Ny Tid "

, daß dem sowjetischen Volk durch
den unaufhaltsamen Druck der deutschen Heeresmasfen klar ge¬
worden ist , daß nun für die ganze Sowjetunion Gefahr im Ver¬
züge ist . Zwar leisten die bolschewistischen Verteidiger mit allen
Kräften harten Widerstand , aber sie werden noch immer weiter
nach Osten gedrängt . In einem Leitartikel fordert die „Prawda"
die Soldaten auf , zur Rettung der Sowjetunion die Kräfte
bis aufs Aeußerste anzuspannen . Die „Kraßnaja Swesda " er¬
klärt , daß sich der Kampf der großen Entscheidung nähere . Ab¬
schließend hebt United Preß hervor , daß sämtliche Sowjetfront¬
berichte den außerordentlichen Ernst der Lage schildern.

Auf Befehl Englands verblutet
Vor 25 Jahren tobte die Brussilow -Offensive

Wie heute, so ließ England auch im ersten Weltkriege seinen
Bundesgenossen im Osten für sich kämpfen und bluten . Seine
Legierung und sein Eeneralstab zwangen vor 25 Jahren , im
Sommer 1917, dem bereits erschöpften , von inneren Wirren zer¬
rissenen Zarenreich einen fürchterlichen Aderlaß auf, als dessen
»nmittelbare Folge die bolschewistische Revolution über Ruß¬
land hereinbrach.

Im Mai 1917 traf zusammen mit dem französischen sozialdemo¬
kratischen Munitionsminister Thomas und einer Delegation
englischer Marxisten eine britische Militärkommission in Peters¬
burg ein . Gemeinsam mit dem englischen Botschafter Buchanan
begaben sich die britischen Offiziere zu dem Ministerpräsidenten
»nd Kriegsminister Kerenskt, um ihn in tagelangen Konferenzen
zu überzeugen, daß eine Offensive in Galizien die
rlliierte Front im Westen „wirksam entlasten und die Ans¬
ichten eines Sieges der englischen , französischen und russischen
Demokratie entscheidend verbessern könnte"

. Kerenski äußerte
gegenüber den Forderungen der Briten schwere Bedenken. Er
kannte die durch die ungeheuren Blutverluste der drei Kriegs¬
jahre bedingte Schwäche und Ermattung seiner Heere und
vollte sich auf eine Defensive beschränken . Die Engländer aber
fürchteten, Laß, wenn Akoskau nichts unternähme , die Deutschen
»on der Ostfront Truppen abziehen und nach dem Westen wer-
en könnten. Kerenski gab schließlich ihrem und dem Drängen
Zuchanans nach und erteilte dem General Brussilow den
Zejehl, seine Armeen zum Sturm gegen die Stellungen der
deutschen und Oesterreicher zu führen.

» General Brussilow hatte in den Tagen der Not den
Karen verlassen und war mit einer roten Schleife am Uniform¬
rock bei den Revolutionären im Taurischen Palast erschienen , unz
sich der demokratischen Repuvlik zur Verfügung zu stellen . Zum
Dank dasür belohnte Kerenski ihn mit dem Posten des Ober¬
befehlshabers der galizischen Armee, die er nun zum Angriff
ansetzte . Pon Ende Juni bis Mitte Juli warf er ungeheure
Masten von Infanterie gegen die deutsche Front . Seine Artil¬
lerie legte die Stellungen der Verbündeten unter schweres Trom¬
melfeuer , in dichten Hausen rannten die Divisionen an und —
verbluteten . Vor den deutschen und österreichischen Schützen¬
gräben türmten sich die Leichen zu Bergen , immer neue Wellen
fluteten vor und zerschellten an der mörderischen Abwehr . Als
Brussilow Hekatomben von Soldaten geopfert hatte , zog er ein --
traurige Bilanz . Er hatte nur unbedeutende Erfolge errunge»
und die Widerstandskraft des Gegners nicht im mindesten er¬
schüttert. Der Zusammenbruch seiner Offensive aber , der letzten
ungeheuren Krastanstrengung des Zarenreiches im Dienste Eng¬
lands , beschleunigte die Demoralisierung seiner Armeen, die bald
daraus , im Herbst 1917 , auch in den baltischen Provinzen den
Rückzug antreten mußten . Brussilow aber ging zu Lenin und
bot ihm seine Dienste an . Tewes.

Bier britische Jäger abgefchoffen
Obergefreiter rettete trotz Verwundung seine Kameraden —
Zwei Borpostenboole im Kampf mit acht britischen Jäger«

Berlin , 15 Juli . Am Kanal waren zwei deutsche Vorposten-
Loote auf Sicherungsfahrt . Plötzlich gab es Alarm . Aus dem
roten Nachthimmel stießen in rasendem Flug acht britische
Jäger auf die Boote herunter . Aus allen Rohren feuerten sie
auf die Geschützbedienungen, die in voller Ruhe auf den Feuer¬
befehl warteten.

Am achteren Geschütz des einen Bootes stand ei« Obergefrei¬
ter , die Hand ruhig am Abzug. Immer näher brausten die feind¬
lichen Flieger heran . Die Bombenschächte öffneten sich. Der
Obergefreite 'hielt mitten auf den surrenden Kreis eines Pro¬
pellers , zog ab und traf . Splitternd prasselten die Propellerfetzen
durch die Luft auf das Boot . Der Jäger zog kurz hoch und
stürzte dann hart neben der Bordwand ins Master.

Im gleichen Augenblick brachen der Obergefreite und seine
Kameraden , von einer Zufallssalve getroffen , an seiner Flak
verwundet zusammen. Die übrigen feindlichen Jäger drehten all
.und flogen erneut im Tiefangriff an . Da raffte sich der Obsr-
gefreite noch einmal auf und setzte mit der linken, unverwun¬
deten Hand ein neues Magazin ein . Mit Aufbietung aller
Kräfte hielt er sich aufrecht, ließ die Jäger in voller Ruhe
herankommen und hielt wieder mitten in einen Propellerkreis
hinein . Diesmal trafen seine Geschosse die Kabine . Der britische
Jäger machte einen scharfen Ruck nach Steuerbord und stürzte
senkrecht ab . Auch dieses Mal blieb das Vorpostenboot von den
ihm zugedachten Bomben verschont . Das zweite Vorpostenboot
hatte ebenfalls Glück und schoß zwei britische Jäger ab . Die
restlichen feindlichen Flugzeuge drehten nach diesen Verlustenab und verschwanden. Der Obergefreite konnte gerade noch das
Abdrehen der Jäger feststellen , dann sackte er an seinem Geschütz
bewußtlos zusammen. So rettete er durch sein Ausharren auf
seinem Posten trotz schwerer mehrfacher Verwundung Boot und
Kameraden vor dem sicheren Untergang.

Fünf britische Flugzeuge
bei Einflugversuchen abgefchoffen

DNB Berlin , 15 . Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt, flogen im Laufe des Mittwoch mehrfach britische
Iagdverbände das Küstengebiet des Kanals an , wo sie von Focke-
Wulf -Iägern über der Küste und über See zum Kampf gestellt
wurden.

Kurz nach 9 Uhr überflogen zahlreiche Spitfire das Gebiet der
Somme -Mündung , wobei sich ein etwa 20 Minuten dauernder
Lustkampf entwickelte , bei dessen Verlauf die deutschen Jagdflie¬
ger ohne eigene Verluste zwei britische Jäger vom Muster Spit¬
fire abschosten . Als die Briten in den Nachmittagsstunden in das
Gebiet westlich Boulogne einzudringen versuchten , wurden sie noch
vor Erreichen der Küste von deutschen Jägern abgefangen. In den
sich entwickelnden Luftgefechten errang der Träger des Eichenlau¬
bes zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, Hauptmann Priller,
durch Abschuß eines Epitfire -Iägcrs seinen 75 . Luftfieg . Ein wei¬
teres .Flugzeug wurde an der Kanalküste von deutschen Infante¬
risten zum Absturz gebracht.

Ein einzeln fliegendes britisches Flugzeug vom Master Hudson
wurde vor der norwegischen Küste bei Drontheim durch Mcsser-
fchmitt -Iäger zum Kampf gestellt und abgefchoffen . Die Briten
verloren damit im Laufe des Mittwoch am Kanal und an der
norwegischen Küste insgesamt fünf Flugzeuge.

ChilenischerDampfer mit 47 Mann im Sturm
gescheitert

DNB - Stockholm, 15. Juli . Wie die Nachrichtenagentur United
Preß aus Santiago de Chile meldet , ging die gesamte Besatzung
von 47 Mann des chilenischen Frachters „Taltal " <1200 BRT .)
verloren, als das Schiff in einem heftigen Sturm auf Grund lief.

Von der ägyptische» Front
Einsatz der Luftwaffe im Raum von E! Alamein

DNB Berlin , 15 . Juji . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , setzte die deutsche Luftwaffe im Laufe des
gestrigen Tages mit starken Verbänden ihre heftigen Angriffe
an der ägyptischen Front gegen die britischen Stellungen von
El Alamein fort . In den Vormittagsstunden waren Kraftfahr-
zeugansammlungen des Feindes etwa 50 Kilometer südostwärts
El Alamein an der Wasserstelle Bcir el Regil das Ziel deutscher
Kampfflugzeuge vom Muster Ju 87. Zahlreiche Kraftfahrzeuge
gerieten nach Bombentreffern in Brand , während der Rest in
Richtung auf die Katara -Senke den Luftangriffen zu entfliehen
suchte . Deutsche Jäger , die den Stukaangriff begleiteten , stell¬
ten nach dem Abflug der Ju 87 einen durch Jagdflugzeuge ge¬
schützten feindlichen Bomberverband in großen Höhen zum
Kampf . Nach kurzen Luftkämpfen schossen die deutschen Jäger
eine Curtiß und eine Hurricane über der Westküste ab . Der
feindliche Verband drehte daraufhin nach Osten ab.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen zur gleichen Zeit
Transportkolonnen des Feindes in der Nähe des Wüstenbahn-
hoss El Alamein an . Von den Besatzungen wurden mehrere
Brände in den aufgestauten Kolonnen beobachtet. Besonders
heftige Angriffe erfolgten gegen Artilleriestellungen und - stark
befestigte Schützengräben der Briten im Westen vor El Ala¬
mein . Bomben schweren und schwersten Kalibers , von deutschen
Flugzeugen vom Muster Ju 87 im Sturz ausgelöst, schlugen
inmitten der feindlichen Stellungen ein und setzten zahlreiche
Geschütze äußer Gefecht . Eme große Anzahl der von den Briten
in den letzten Tagen ausgehobenen Feldstellungen wurde durch
Volltreffer zerstört, wobei der Feind hlutige Verluste erlitt.
Auch in der Nähe abgestellte Kraftfahrzeuge erlitten durch Split¬
terwirkung der detonierenden Bomben starke Beschädigungen.
Hohe Rauchwolken standen während des ganzen Nachmittags
über den angegriffenen Zielen bei El Alamein . Bei freier Jagd
und Begleitschutz schossen deutsche Jäger noch zwei weitere bri¬
tische Flugzeuge ab, so daß insgesamt vier britische Flugzeuge
verloren gingen.

Washington wühlt in Brasilien
Vigo, 15. Juli . Zur Bekämpfung der sagenhaften „Fünften

Kolonne " soll, offensichtlich auf Initiative Washingtons , das
hinter diesem Schreckgespenst noch stets seine dunklen Pläne ver¬
steckt hat , jetzt in Brasilien eine sogenannte Pan-
amerika - Armee aufgestellt werden. Reuter zufolge
habe Präsident Vargas dem Projekt seine weitestgehende Unter¬
stützung zugesagt. Diese Truppe solle sich aus Freiwilligen aller
ibero -amerikanischen Staaten zusammensetzen . Der nordameri¬
kanische Oberbefehlshaber dieser „Armee" dürfte dann nicht
lange auf sich warten lassen.

Stählerne Funktürme stürzten krachend zusammen
Drei leichte Kampfflugzeuge zerstören englische Funkstation.

Von Kriegsberichter Karl Klaus Krebs
DNV 15. Juli . (PK .) Die Aufklärer haben keine Schiffs,

ziele im Kanal festgestellt . Aus diesem Grunde gilt der
heutige Angriff dreier leichter Kampfflugzeuge einer Funkstation
in der Poole -Bucht, die sie mit ihren Bomben und Bordwaffen
zerstören wollen . Gegen Abend sind die Maschinen gestartet.
Oberleutnant S . als Kettenführer , Oberfeldwebel L . und Unter-
offizier B . als Kettenhunde . U-ber der französischen Küste
herrscht klare Sicht . Kaum eine Wolke ist zu sehen . Doch je mehr
sich die drei leichten Kampfflugzeuge der Kanalmitte nähern,
umso stärker bedeckt sich der Himmel und ein paar Kilometer
vor der englischen Küste muffen sie sogar durch vereinzelte
Schauer hindurch. Da taucht das Ziel — die Funkstation —
vor ihnen auf.

Oberleutnant S . setzt als Kettenführer zum Angriff an . Dieanderen beiden folgen . Von irgendwoher bellt ein ME . und
plötzlich schießt vor den stürzenden Maschinen eine Seil,
sperr, hoch, eine Abwehrmaßnahme , die die Engländer jetzt
häufiger anwenden . Doch trotz ihrer 250 Meter Breite und
ihreer nahezu hundert Meter Höhe kann diese Seilsperre die
Zerstörung der Funkanlage nicht mehr verhindern . Die Bomben
liegen genau im Ziel . Eine traf das . Sendegelände , es barstauseinander und stürzte in sich zusammen. Auch die beiden stäh-lernen Funktürme sind im Fundament getroffen worden . Ei«
schwanken , neigen sich ein wenig und knicken um wie Bäume
die der Sturm fällt . In diesen wenigen Minuten ist die Flak¬
abwehr merklich stärker geworden . Jetzt bellen nicht mehr nu,MS 's , sondern es knattert auch leichte Flak und ihre Leucht-
spur sprüht feurige Kreise um die deutschen Maschinen. Die
leichten Kampfflugzeuge ziehen in einer Linkskurve steil nachoben, drehen nach Süden ab und jagen die Garben ihrer Bord¬
waffen in ein Ortungsgerät , das — wahrscheinlich zu der Fund
station gehörend — dicht an der Küste steht. Auch hier liege«die Treffer gut . Das Antennengestell hängt zerfetzt herunter
und aus einer benachbarten Baracke schlagen Helle Flammen.

Nun heißt es aber abdrehen . In wenigen Minuten sind die
Spitfire da und es ist nicht Ausgabe der leichten Kampfflug,
zeuge , sich auf Luftkämpfe mit britischen Jägern einzulassen. Sie
haben ihren Auftrag hundertprozentig erfüllt , trotz schlechte«
Wetters und starker Flakabwehr . Die Funkanlage in der Poole-
Bucht ist betriebsunfühig . Es wird lange Zeit dauern , bis siewieder arbeiten kann.

«Großsprecherische britische Ministerreden-
„Häßliche " Feststellungen eines englischen Blattes.

DNB Genf, 15 . Juli . Die englische Wochenzeitschrift„Sphere^
schreibt in einer Betrachtung zur Kriegslage , Großbritannien
habe im Laufe dieses Krieges seinen guten Ruf als kämpfende
Nation verloren . Das Blatt fragt dann entsetzt , woher das
wohl komme, und meint , was die Regierung angehe, so müsse
man eine „häßliche" Feststellung machen . Seit Kriegsbeginn!
nämlich sei die Strategie der verschiedenen Parteiapparate aus¬
schließlich darauf abgestellt worden , ein gewisses Gleichgewicht
unter den alten politischen Parteien Englands herzustellen.
Nach diesem Gesichtspunkt habe man denn auch die Männer
für die Schlüsselstellungen innerhalb der Regierung ausgesucht.
Dieses formale Vorgehen habe der englischen Politik sehr ge¬
schadet.

Ein zweites Moment , das einen nicht gerade mit Genug¬
tuung erfüllen könne , seien die nicht endenwollenden großspre¬
cherischen Ministerreden . Man könne in Wut gUaten , so be¬
merkt die Zeitschrift weiter , wenn man daran denke , wie un¬
würdig dieses Geschwätz für die führenden Männer Englands
sei . Was habe man nun , wenn man sich das nachträglich über¬
lege, mit diesem Eeprahle gewonnen ? Nichts anderes , so ant¬
wortet „Sphere " hierauf , als daß man in der englischen Be¬
völkerung trügerische Hoffnungen erweckt habe unt
die Grundlagen zu einer späteren gewaltigen Enttäuschung ge¬
legt worden seien . Aber das sei nur ein Beispiel für die
äußerst undurchsichtige Propagandapolitik der bri¬
tischen Regierung, die der Leffentlichkeit bereits seit
Jahren unverständlich sei. Beabsichtige man aber die vielleicht
ins Schwanken geratene Moral des englischen Volkes durch
solche Manöver wieder ins Gleichgewicht zu bringen , dann be¬
findet man sich in dieser Hinsicht in Whitehall in einem großen
Irrtum.

„ Der Sieg Europas ist gewiß ! -
General Nodrigo über die Winterkämpfe

der Blauen Division
Madrid , 15 . Juli . Der vor kurzem zum General befördert»

Oberst der spanischen Freiwilligen -Division, Rodrigo , gab einem
AVC -Vertreter einen Bericht über die Winterkämpfe der Blauery
Division an der Ostfront . General Rodrigo erklärte , daß der
russische Winter an jeden einzelnen Mann unerhörte Anforde¬
rungen gestellt habe. Es sei ausschließlich der Energie und dem
genialen Weitblick des Führers zu verdanken, daß die bolsche¬
wistische Winterofsensive abgewiesen werden konnte. Der General
schloß : „Der Sieg Europas ist ebenso gewiß wie die Vernich¬
tung des Bolschewismus, der auf dem Schlachtfeld niemals auch
nur einen. Augenblick Siegeschancen gehabt hat ."

Schiffe ! Schiffe!
Rotflotte von Segelschiffen soll Tonnageliicke

der USA . schließen
Stockholm, 15 . Juli . Nach einer Meldung aus Washington gab

der Beauftragte für die Zusammenarbeit der gesamtamerikani¬
schen Flotten , Rockefelle r , bekannt , daß ein interameri¬
kanischer Schiffahrtsverband formell mit einem Kapital von
10 Millionen gegründet worden sei, um eine Notslotte
von Segelschiffen zur Verwendung im kontinentalen Han¬
del, besonders im Karibischen Meer , zu erwerben . Der Verband
werde bereits zur See fahrende Schiffe kaufen und auch 100
hölzerne Segelschiffe bauen. Vor kurzem war bereits
im amerikanischen Abgeordnetenhaus der Bau von etwa 100
kleinen Segelschiffen zur Verstärkung der USA . -Handelsflotte
gefordert worden . Dieser Plan hat — so unglaublich es klingen
mag — Anklang gefunden und ist nun offiziell sanktioniert wor¬
den. Eine Notflotte von Segelschiffen soll jetzt den rettenden
Strohhalm abgeben ! Eindeutiger als durch diese Mitteilung
können die großen Erfolge der deutschen U -Vootwasfe gegen dre
USA .-Schiffahrt trotz aller Ableugnungsversuche der feindlichen
Agitation wohl nicht unterstrichen werden . Aber auch diese
„Reserve"-Flotte wird die Tonnagelücke, die von Tag zu Tag
größer wird , und durch noch so . verzweifelte Anstrengungen tm
Schiffsneubau nicht überbrückt werden kann, nicht mehr schließen
können.
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Roosevelt -Kommandeure machen sich breit in England
DNB Stockholm , IS. Juli . Das „Hauptquartier der USA .-

Armee auf dem europäischen Kriegsschauplatz", wie sich das Lon¬
doner Büro General Eisenhowers mit .Rooseveltscher
Bescheidenheit nennt , gab bekannt, dag die llSA .-Landarmee in
England jetzt dem Befehl von Generalmajor M . W . Clark, dem
früheren Stabschef der Bodenstreitkräfte in den USA ., unter¬
steht. Die USA . -Luftstreitkräste unterständen dem Kommando
vonGeneralmajor Spaatz , die . Organisation des Nachschubs für
die amerikanischen Truppen auf diesem Kriegsschauplatz kom¬
mandiert Generalmajor I . Z . H . Lee , Generalmajor Rüssel
P . Hartle behalte weiterhin das Oberkommando über die Streit¬
lüste der USA . in Nordirland , Generalmajor Charles H.
Benestee behält das Oberkommando in Island . Diese fünf Kom¬
mandeure unterständen dem Oberkommandierenden des Kriegs¬
schauplatzes und nähmen „von ihm direkt" die Befehle entgegen.

Sie fielen wie das Korn vor der Sense
Waffen- ^ gegen Stalin -Kriegsschüler

»sg ( F) - PK .) Der Bolschewist wich dem deutschen Druck. Gr
hatte seine ganze Kraft auf unseren Abschnitt konzentriert, um
die rettende Rückzugsstraße zu erreichen. Die Nacht brach herein.
Das Dorf lag unter dem Feuer der eingeschlossenen Sowjet¬
artillerie . Es brannte an allen Ecken. Der Gegner hatte seinen
Ausbruchsversuch mit ungeheuren Opfern bezahlt . Die toten
Sowjetsoldaten lagen in den Straßengräben , in den Häusern
mid Gärten und schichteten sich an der Brücke zu wählen Leichen¬
hausen . Eine Division Stalingardisten und ein Bataillon Sta¬
lin-Kriegsschüler waren an diesem Tage gegen uns angerannt.
In der zweiten Morgenstunde kam der Alarm . Die Stalingar¬
disten und die jungen Kriegsschüler hatten sich wieder gesam¬
melt und wollten den Ausbruch noch einmal versuchen.

Das Vorgelände,' über das sie ihren Angriff vortragen muß¬
ten , war flach , nur von zwei Mulden durchzogen , von denen
die zweite dicht an unseren eigenen Linien lag . So kamen sie
dann im Morgengrauen aus den Wäldern hervor . Unsere Ma¬
schinengewehre fetzten in sie hinein . Die erste Welle erreichte
die Mulde nicht, aber immer neue Wellen quollen aus den
Wäldern hervor . Die Bolschewisten gingen fast aufrecht und in
dichtesten Reihen und nahmen kaum Deckung . So hatten viele
von ihnen schon den letzten Atemzug getan , bevor die ersten
die schützende Mulde erreichten. Nach kurzer Atempause brachen
sie wieder aus ihrer Deckung hervor , um die zweite Mulde zu
erreichen . Unsere ME 's peitschten wieder in ihre Reihen und
sie sielen wie das Korn vor der Sense . Aber es waren ihrer so
viele , daß sie mit einigen hundert Männern auch die zweite
Deckung erreichten, um dort Atem zu schöpfen für den großen
Sturm durch unsere Linie.

Und dann setzten sie zum letzten Angriff an , der sie bis auf
die Höhe jenseits des Dorfes tragen sollte . Sie stürmten aus
der Mulde auf uns zu , jetzt geduckt und rasch. Unsere Männer
ließen sie nahe herankommen und zogen den Abzug durch.
Unsere Infanteriegeschütze eröffneten das Feuer , als sie über
die letzte Höhe kamen und direkter Beschuß möglich wurde.
Nicht einer von ihnen hat sein Lied zu Ende gesungen. Sie
kamen in verzweifelter Entschlossenheit, alles war ihnen egal,
ihre Sinne waren getrübt durch scharfen Schnaps.

Der Abend dieses Tages ist dann ruhig gewesen . In der
Nacht wurden wir alarmiert . Man hatte im unsicheren Licht
einen Fallschirm in unserer Nähe nicderkommen sehen . „Fall¬
schirmjäger !", wurde gerufen und wir waren aus dem Haus
gestürzt,hemdärmelig oder in Pullovern , und hatten zu den

Waffen gegriffen . Wir ' stellten verstärkte Posten auf . Am näch¬
sten Morgen fanden wir die Fallschirme . Sie lagen in den Gär¬
ten in riesigen weißen Kreisen und an ihnen hing wohlverpackt
die Artilleriemunition , die den Sowjetbatterien zugedacht ge¬
wesen war . Es kam nicht mehr zu einem Angriff . Die kleinen
Neste der Bolschewisten entgingen nicht der Vernichtung . In
hieser Umklammerung gab es keine Rettung mehr
! So haben wir dis Vernichtungsschlacht miterlebt . Mancher
Kamerad aus den Niederlanden , aus Norwegen und Dänemark
ist dabei gewesen . „Man sieht es ihnen nicht mehr an , ob einer
Deutscher ist oder Norweger oder Däne oder Holländer ", sagte
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<11. Fortsetzung .)
Katharina Johannsen legt sich schließlich als Mittlerin

ein.
„Wenn keiner bleiben will , na , dann bleibe ich eben.

Ich habe alles schon mal gesehen. Ruhe ich meine müden
Beine eben ein büschen hier auf dem Marktplatz aus ."

„Das kann ich nicht zugeben , Fräulein Johannsen!
Ich bleibe selbstverständlich!"

Willis Gesicht ist flammender Protest gegen die Zu¬
mutung, Käthchen hier zurückzulassen.

Die fährt ihm über den Haarwusch und lacht.
„Bist ein guter Kerl . Würdest du eine zweite Portion

Fruchteis von mir annehmen , Willi ?"
„Eine zweite Portion ?"
Die Verführung lockt ihn sichtlich.
„Nun ja ! Was du willst , Erdbeer oder Vanille ?"
„Es ist sehr nett von Ihnen , aber ich kann doch nicht —"
„Doch, du kannst !"
Willi grinst übers ganze Gesicht.
„Das Fruchteis ist ausgezeichnet hier , Fräulein Jo¬

hannsen ."
Man steht es ihm an , daß er für diese Belohnung auch

noch einige weitere Tore und Kirchen geopfert hätte.
12 .

Die Stadt ist sauber und von einer gelassenen Heiter¬
keit wie die meisten dieser altmärkischen Landstädte, die
eine so angenehme Mischung städtischer Annehmlichkeit
und gesicherten ländlichen Wohlstandes darstellen. Hier
wächst alles langsam , aber dauerhaft, wurzelecht.

„Es ist eine , ich möchte sagen, gediegene Stadt, " meint
Knut , der immer dazu neigt , sich sein eigenes Urteil zu
bilden . „Sehen Sie , Herr Doktor, diese Tore , groß, solide,
schön , aber sticht protzig. Und dann blicken Sie in die Ge¬
schäfte ! Ich habe hier noch keinen Plunder gesehen. Es
neckst gewissermaßen nach Wohlstand und Grundbesitz.
Emst wie heute . Man könnte denken , daß sich hier nur
-ehr ordentliche Leute wohlfühlen ."

mir ein Kompaniechef. „Sie marschieren in - der Kompanie an
ihrem Platz und alle sind von der gleichen Art . Nur wenn man
sie ansprichr, hört man den barten Akzent der fremden Mutter¬
sprache . So dürfen wir hier mitcrleben , wie ein großer Gedanke
in unseren Reihen Gestalt annimmt , hier an der Front , dem
großen Prüfstein dieses unerbittlichsten aller Kriege . . .

"
^ - Kriegsberichter Paul Kurbjuhn.

i Die Waffen - ss stellt Freiwillige ein . Meldungen nimmt ent¬
gegen . Ergänzungsamt der Waffen - ss , Ergänzungsstelle Süd-
!west, Stuttgart -O . Eerokstraße 7.
s

'
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Kleine Nachrichten aus aller Wett
Abordnung der Hitler -Jugend in Rumänien . Auf Einladung

>es Chefs der rumänischen Staatsjugend , llnterstaatssekretär
Neneral Jlliescu , traf in Bukarest eine Abordnung der Hitler-
Jugend ein , die während eines vierzehntägigen Besuches in die
Arbeit der rumänischen Jugendorganisation Einblick nehmen
wird. Außer Besichtigungen und Fahrten ist die Teilnahme an
einem Lager der rumänischen Staatsjugend vorgesehen.

Landhilse im Warthegau . 2m Deutschen Lichtspielhaus in
Posen wurden 866 Erzieher und Jungmannschaften der national¬
politischen Erziehungsanstalten aus allen Gauen Deutschlands
zur Lckndhilfe im Warthegau durch den Inspekteur der Anstal¬
ten , ^ -Obergruppenführer Heißmeyer, eingewiesen. Dem Akk
wohnten der Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser, der kom¬
mandierende General sowie viele andere Persönlichkeiten von
Partei , Staat und Wehrmacht bei.

Faschistische Jugend auf Auslandsahrt . Eine Abordnug der
faschistischen Jugendorganisation hat Rom verlassen, um der
Hlinka -Jugend in einem Lager in der Tatra einen Besuch ab-
zustatten . Eine weitere Abordnung hat sich auf Einladung der
spanischen Staatsjugendfront nach Spanien begeben, um an den
Feiern in Madrid am 18 . Juli teilzunehmen.

Der Bischof von Bradford klagt an . Der Londoner „Times'
zufolge erklärte der Bischof von Bradford , Dr . Blunt , in einet
rn Bradford gehaltenen Rede u . a . , man müsse ganz offen
der eigenen Regierung gegenüber feststellen / daß sie in de,
Stunde höchster Gefahr bewußt , aber völlig zu unrecht dem
britischen Volk die wahre militärische Lage klärende Nachrich¬
ten vorenthalte.

Besatzung eines versenkten Tankers landete in portugiesischen,
Hafen. In Ponto Delgado , einem Hafen im Norden der portu¬
giesischen Kolonie Mosambik, landete die Besatzung eines von
einem Achsen- ll -Boot in den Gewässern zwischen der Insel Ma¬
dagaskar und Ostafrika versenkten Tankers.

Für die USA . in den Tod gefahren . In nur zwei Wochen,
vom IS. Juni bis 3V . Juni 1942 verlor die USA .-Handelsschiff-
fahrt durch die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote 260 See¬
leute , davon würben 48 unmittelbar bei Kampfhandlungen ge¬
tötet und 24.2 gelten als vermißt . Unter den Vermißten befinden
sich 85 Seeleute aus neutralen Ländern , die von den USA .-
Behörden zum Dienst auf Handelsschiffen gezwungen worden
waren.

Der schwedische Dampfer „Lulea " von Sowjets torpediert.
Die sowjetische Urheberschaft bei der Versenkung des schwe¬
dischen Dampfers „Lulea " ist wiederum einwandfrei erwiesen.
Wie der schwedische Rundfunk meldet , konnten fchwediche Ma¬
rinestellen einwandfrei sowjetische Kennzeichen an Torpedo?
splittern feststellen.

Japan verfüg ! über die besten Oelfelder . Die australischen
Marinebehörden geben offen zu , daß die Ausbeute der Oel-
quellen auf Niederländisch -Borneo den Japanern erhebliche
Mengen Oel für ihre Floth verschafft hat . Das Oel dieser
Quellen kann direkt in der Form , in der es aus der Erde
kommt , ohne Raffinierungsprozetz verwendet -werden.

5000 Schanghaicr Briten wollen nicht nach England zurück
An S000 Angehörige der rund 8000 Personen starken britischen
Kolonie Schanghais lehnten die Rückkehr nach England ab . Sie
gaben als Grund für ihre Weigerung an , daß das Schicksal,
das sie im Heimatland erwarte , keinen Anreiz zur Rückkehr
biete.

Ganz anders stellt sich Jochen Matzahn im Gegensatz
zu dem kunstsinnigen Dr . Kramer ein . Er beurteilt die
Schönheiten eines Bauwerkes danach , ob seine Woh¬
nungen praktisch sind . Wirkliches Interesse zeigt er nur
für Industriebauten . Die alten Tore mit ihren schmalen
Durchfahrten hält er kühl und sachlich für Verkehrshin¬
dernisse . Um so mehr ist er daher erstaunt , als er im
Dom plötzlich neben Ottilie steht und aus nächster Nähe
sieht , wie ein anderer Mensch die Schönheit und Gewalt
eines so weihevollen Raumes empfindet.

Sie stehen im Westeingang unter den Türmen , und
die späte Vormittagssonne scheint still durch die bunten
Fenster , die den Altarraum auf der einen Seite abschlie¬
ßen, während ein hohes geschmiedetes Gitter ihn zum
Kirchenschiff begrenzt. Die mächtigen Pfeiler gleichen
ragenden Buchenstämmen, ihr unsichtbares Blätterdach
scheint in der Decke erstarrt zu sein , die sich in die Unend¬
lichkeit der Dämmerung verliert.

Ueber ihnen dröhnt die Orgel . Der Organist scheint
zu üben . Die Jungen und Mädel wagen sich nicht zu
rühren . Ohne ein Wort der Erklärung fühlen sie alle , wie
schön diese Feierstunde ist , dies Geschenk des Zufalls.

„Bach," hört Jochen Ottilie neben sich flüstern . Und
dann noch einmal aanz zärtlich: „Johann Sebastian
Bach! " .

Er sieht , daß das Mädchen die Augen geschlossen hält,
und wejß nicht , was das zu bedeuten hat. Sind diese
steinernen Säulen , diese bunten Fenster aus Mosaik, sind
diese Töne , die dumpf und grollend über ihnen klingen,
als stürzten sie geradewegs ans dem Himmel , sind das
die unerklärlichen Mächte, die diese Veränderung bewir¬
ken ? Er fühlt , wie Ottilie ihre Linke auf seinen Arm
legt , und wagt nicht sich zu rühren . So bleibt er still und
steif stehen und ihm ist dabei teils sehr unbehaglich, teils
sonderbar ergriffen zumute . Die andern sind auf Zehen¬
spitzen weitergegangen.

Gottlob , jetzt schweigt die Orgel und man hört ein
Räuspern . Der Organist hat es im Halse, und Jochen ist
ihm dankbar dafür. Es ist der erste für ihn klar verständ¬
liche und natürliche L§nt.

„Würden Sie mich nach oben begleiten , auf die
Empore ? " fragt Ottilie leise. ,„Jch möchte mit dem Orga¬
nisten sprechen ."

Dabei geht sie ohne seine Antwort abzuwarten voraus.
Jochen folgt ihr kopfschüttelnd . Was hat dies Mädchen

vor, das sonst so schüchtern ist?
Der Organist, ein älterer Herr mit silbernem Haar-

Reichsarbeitsjührer Hier ! in Danzig . Die vom Einsatz in
Lappland zurückkehrenden Einheiten des Reichsarbeitsdienstes
wurden in Danzig durch Reichsarbeitsführer Hier ! begrüßt . Der
Reichsarbeitsführer gedachte in seiner Ansprache der in 16 Mo¬
naten ununterbrochenen Einsatzes vollbrachten Leistungen der
Führer und Arbeitsmänner , die sich besonders in den schweren
Kämpfen im April und Mai ausgezeichnet haben . Er sprach
ihnen seine besondere Anerkennung aus und belohnte den Ein¬
satz dieser Arbeitsdienstabteilungen durch Verleihung eines Fah-
rrenbandes mit der Aufschrift „Lappland 1941/42 ".

Unverschämte Diplomaten . Der erste USA . -Militärattache
Bentlcy in Tanger mußte von seiner Regierung abberufen wer¬
den , weil er bei einer Messerstecherei seinen Gegner so schwer
verletzte, daß dieser bald darauf starb . Der an die Stelle voq
Bentley gerretene nordamerilanische Hauptmann Norton hah
als er von einer Whisky-Partie im Hotel Riff betrunken Heims
kehrte, eine Schlägerei provoziert , indem er mit lauter Stimm«
gegen Deutschland und Italien schimpfte . Er zog den Kürzere«
und wurde arg zugerichtet.

Staatspräsident Ortitz gestorben. Der ehemalige argentinisch«
Staatspräsident Roberto Ortitz ist am Mittwoch früh im Altei
von 56 Jahren verstorben . Ortitz, der im Jahre 1938 die Prä¬
sidentschaft antrat , ist bekanntlich vor einem Moyat wegen eines
unheilbaren Augenleidens zurückgetreten.

Ansang August türkische Nationalversammlung . Am 3. Anguß
'.ritt die große türkische Nationalversammlung in einer Som¬
mertagung zur Erledigung laufender Geschäfte zusammen. Bei
oieser Gelegenheit wird sich die neue Regierung Saracoglu dem
Parlament vorstellen.

Für Zusammenarbeit mit Japan . Der Fürst von Thaton be-
suchte als Vertreter der Fürsten von 14 Distrikten der Schan-
Staaten Burmas die japanischen Militärbehörden von Burma
und verpflichtete sich , die Verwaltungspolitik der Japaner rn
Burma zu unterstützen und an der Verwirklichung des Pro¬
gramms zur Aufrichtung einer Sphäre gemeinsamen Wohl¬
standes in Eroßostasien als Angehöriger Ostasiens mitzuarbeitev

Knox und die U -Boote . Roosevelts Marineminister , der Ka¬
vallerieoberst Knox. erklärte in der Hafenstadt Qnincy i«
Massachusetts, die USA . würden eine sich „über die ganre Welt"
erstreckende Kampagne gegen die feindlichen ll-
Boote einleiten . Man kann es verstehen, daß Knox sich gerad«
vor den leidtragenden Reedern und entmutigten Seeleuteneinei
Hafenstadt , in deren Angesicht die Masten der versenkten USA .«
Schiffe aus dem Schlick und Sand der Küste aufragen , zu solchen
Anaebereien Hinreißen ließ.

Die Verluste bei der Versenkung der „Repulse" . Nach dem
„Daily Telegraph " gab die britische Admiralität nunmehr di«
Verlustliste derjenigen britischen Marineangehörigen bekanntz
die im vergangenen Dezember bei der Versenkung der „Repulse"
ums Leben kamen . Insgesamt enthält diese Liste 433,Namen,
darunter 28 gefallene Offiziere. Zur Zeit des Unterganges bei
„Repulse" sollen sich 60 Offiziere und 1240 Mann an Bord be¬
funden haben.

Bulgariens Nosenkullur
Unter den verschiedenen landwirtschaftlichen Kulturen nimmt

der Rosenanbau in Bulgarien eine besondere Stellung ein. In¬
folge besonders günstiger klimatischer llm/ .ände gedeihen im
sogenannten Rosental in der Umgebung von Karlovo an dem
'üblichen Fuße des'

Balkangebirges die Rosen so gut wie nir¬
gends in Europa und wohl in der ganzen Welt . Alle Versuche,
rn anderen Gegenden Rosen zur Gewinnung von Rosenöl in
größerem Umfange zu züchten , sind bisher mißlungen . Die bul¬
garischen Rosenkulturen sind schon viele Jahrhunderte alt , und
aus aller Herren Länder kanten die Abgesandten der Fürstenund großen Herren , um Vas dort erzeugte Rosenöl zu kaufen.Das Rosenöl wird durch ein Destillierverfahren , das im Laufeder Zeit immer mehr verbessert wurde , gewonnen . Zur Er¬
zielung eines Kilogramms Rosenöl werden 3 bis 4 Millionen
Rosenblüten gebraucht. Der Durchschnittspreis für ein Kilo-
gramm Rosenöl lag zwischen 900 und 1000 RM . Die Ausfuhr
bulgarischen Rosenöls belief sich auf rund 70 Millionen Lewa.
2n den letzten Jahren ist diese alte Kultur im Rückgang und
beginnt in steigendem Maße der Erzeugung von Tabak und
Soja zu weichen . Es hat sich aber herausgeg -llt , daß Rosenöl
auch wichtige Heilwirkungen besitzt.

kranz um den mächtigen, blanken Schädel, sieht erstaunt
auf , als die Fremde zu ihm an den Spieltisch tritt.

„Ich möchte singen," sagt sie ohne ihn zu begrüße».
„Ich bitte Sie von ganzem Herzen darum. Nur ein ein¬
ziges Mal . Sie dürfen nicht nein sagen. Das ist ganz
ausgeschlossen."

Dabei verflicht sie die Finger ineinander wie ein
Mensch , der sich in höchster Bedrängnis befindet.

Der Organist sieht das Mädchen lange und verwun¬
dert an , zieht wie in plötzlichem Unwillen über die Stö¬
rung die Brauen zusammen und will antworten . Aber
Ottilie , die ihm das Nein von denLippen abzulesen scheint,
sagt tonlos , ehe er sprechen konnte : „Sie werden ja sagen.
Sie müssen es !"

Er sieht sie schweigend an. Ottilies Blick scheint ihm
mehr zu verraten , als ihre Worte . Dann nickt er kurz.

„Was wollen Sie singen ?"
„Mein gläubiges Herze " ich kann es ohne Noten.

Sie werden keine Mühe haben," flüstert das Mädchen.
Der Organist rückt sich vor der Orgel zurecht , prüft die

Register und beginnt mit dem Vorspiel.
Und nun sellt Ottilie ein.

„Mein gläubiges Herze,
singe, jauchze und scherze —

Es ist zuerst eine kleine , behutsame Mädchenstimme,
die sich da in die Weite deS Hohen Raumes wagt , zaghaft,
voller Beklommenheit . Aber dann klingt eine Phrase auf,
die beginnt zu jubeln in Hellem , klaren Sopran , ganz
mühelos und in perlenderNeinheit . Der schüchterne Sing¬
vogel bekommt Mut , er breitet seine Schwingen und hebt
sich auf, und es ist als jauchze und snble er : ,„Jch kann
fliegen ! Ich kann fliegen !"

Die Stimme beginnt sich an ihrer eigenen Kraft un-
Schönheit zn entzünden , bis sie den ganzen , weiten Raum
erfüllt , ein Singen und Musizieren in seliger Sclbstver-
gessenheit.

Hastig sieht sich der Organist um , sein Blick ist Helle-
Entzücken und Verwundern , dann drückt er ein, zwei
Register , damit seine Orgel nicht gar so demütig und be¬
scheiden klinge gegen diese Fülle , die ans dem Mädchen
hervorbricht mit der unbändigen Gewalt eines lang auf¬
gestauten Stromes . Seine Augen leuchten in freudiger
Anerkennung.

Als die letzten Töne verklingen , wendet er sich lang¬
sam um . -

„ Wer sind Sie ? Warum haben Sie mir nicht zuvor ge¬
sagt, wer Sie sind ?" (Forts , fotat.)
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Die neuen Lebensmittelkarten
In der 39 . Zuteilungsperiode vom 27. Juli bis 23 . August

werden im wesentlichen die gleichen Rationen gewährt wie in
der 38 . Zuteilungsperiode . Lediglich beim Käse wird die Ra¬
tion entsprechend dem jahreszeitlichen Rückgang der Milcherzeu¬
gung um 62,8 Gramm gekürzt. Die Abgabe erfolgt auf zwei
Einzelabschnitte über je 62,5 Gramm Käse. Daneben wird wie
bisher 125 Gramm Quark abgegeben. Falls besonders günstige
Witterungsverhältnisse eine erhöhte Milcherzeugung und damit
e .ne größere Käseherstellung ermöglichen, bleibt Vorbehalten,
die bisherige Käseration auch noch für die 39 . Zuteilungsperiode
Leizubehalten . Für diesen Fall werden rechtzeitig die erforder¬
lichen Abgabevorschriften veröffentlicht werden . Die Reichskarte
für Marmelade , die Reichszuckerkarte und die Reichseierkarte
verlieren mit Ablauf des 26. Juli ihre Gültigkeit . Die Karten
werden daher für die 39 .- 42 . Zuteilungsperiode (27. Juli bis
15 November) neu ausgegeben und berechtigen in der bisherigen
Weise zum Warenbezug . Die Bestellscheine einschließlich des Be¬
stellscheins 39 ,der Reichseierkarte und des Marmcladenbestell-
scheins 39 der . Reichskarte für Marmelade sind von den Ver¬
brauchern in der Woche vom 20 . bis 25. Juli bei den Verteilern
abzugeben, sofern nicht die Ernährungsämter die Abgabe auf
bestimmte Tage dieser Woche beschränken.

Der Ernte entgegen
Die Heuernte ist fast überall zum Abschluß gebracht. Aber

schon kündet sich in den Fluren unserer Heimat ein neuer Ernte¬
abschnitt an . Der Roggen und Gerste gehen der Reife entgegen.
Ein prachtvolles Bild lebendgcwordencr Erdenkraft bietet sich
dem Auge. Schon neigen sich in den wärmeren Teilen des Gaues
die Aehren zur Seite , ein Zeichen , daß die Fruchtbildung schon
weit vorgeschritten ist . Wenn die Sonnenstrahlen auf das wal¬
lende Getreidefeld herunter strahlen , dann beginnt ein Knistern
in den Halmen , das man als untrügliches Zeichen des Reife¬
prozesses bezeichnen kann. Unmittelbar über dem Boden haben
die Halme zum Teil schon eine gelbliche Färbung angenommen,
die nun von Tag zu Tag stärker zur Geltung kommt , bis dann
die Vollreife und damit die Zeit der Ernte herangerückt ist.

Jetzt ist es für die Landwirtschaft an der Zeit , alles sür die
Getreideernte vorzubereiten . Die Maschinen und Arbeitsgeräte
müssen nachgesehen und in Ordnung gebracht werden . Die Ge¬
treideernte duldet keine Verzögerung . Je schneller sie einge¬
bracht wird , umso geringer ist das Risiko des Verlustes , den
wir im Interesse der Ernährungssicherung unter allen Um¬
ständen vermeiden müssen.

So verbessere ich die Milchablieserung
V .A . Für die Fettversorgung des deutschen Volkes ist die

Milchablieserung der Landwirtschaft heute entscheidend . Die
Lus der Milch gewonnene Butter stellt heute den höchsten An¬
teil am Fettverbrauch . Daher ist es nur zu verständlich, daß
heute mit allen Mitteln rücksichtslos daran gearbeitet wird , den
Leistungsstand der Milchwirtschaft zu erhalten . In Anbetracht
der Kriegsverhältnisse ist bei dem heutigen außergewöhnlich
hohen Leistungsstand eine weitere Steigerung der Erzeugung
wohl nicht möglich . Trotzdem müssen noch gewisse Reserven ge¬
nutzt werden , und zwar durch eine noch weitere Einsparung von
Vollmilch im landwirtschaftlichen Haushalt und bei der Füt¬
terung . Die Butterproduktion ist abhängig von der Höhe der^"

ilchanlieferung an die Molkereien . Daher ist es notwendig,
ie Milchablieferungen in einem Umfang zu erhalten bzw . zu
eigern, der die restlose Ausnutzung der Betriebskapazität jeder^olkerei gestattet.
Für die weitere Einsparung von Vollmilch bei der Fütterung

hat her Reichsnährstand einige Richtlinien herausgegeben , die
von jedem landwirtschaftlichen Betriebssichrer peinlichst genau
heuchlet werden sollten. Danach sind zur Aufzucht nur solche
Kälber zu benutzen, die zur Zucht tauglich und zur Erhaltung
pes deutschen Viehbestandes notwendig sind . Alle anderen sind
frühzeitig abzuschlachten . Echlachtkälber sollen spätestens mit
R4 Tagen abgegeben werden. Da die Abnahme sich in der Praxis
« eistens etwas verzögert, ist eine Höchstgrenze für den Ver¬
brauch von Vollmilch mit 150 Kilogramm festgesetzt. Schlacht-
lälber dürfen auf keinen Fall gemästet werden. Auch dje Mager-
« ilchmast ist nicht erwünscht. Die Versütterung von Vollmilch
» nd Magermilch bei der Vorbereitung der Zuchttiere zum Ver¬
lauf auf Zuchtviehveranstaltungen und zu Körungen und Schauen
ist nicht statthaft . Nur Kälber dürfen Vollmilch erhalten . Die
jverfütterung von Vollmilch an Fohlen , Ferkel und Geflügel ist
Unzulässig . Für die Auszucht dürfen nur die äußerst notwen¬
digen Vollmilchmengen gebraucht werden. Alle notwendigen
Einzelheiten der durch diese Forderungen bedingten Betriebs-
drratung sind durch die Milchleistungsausschüssebei den Landes-
vauernschasten bzw . bei den anderen Dienststellen des Reichs¬
nährstandes zu erhalten . Wer daher gerade im Hinblick auf die
Milchleistung seines Betriebes einen Rat braucht, der wende
kch an seine Wirtschaftsberater , an die Kreisbauernschaft oder
an den Milchleistungsausschutz seiner Landesbauernschaft . Eine
hohe Verantwortung trägt jeder Betriebsführer gerade bei der
hier gestellten Aufgabe, denn die Sicherung der Fettversorgung
»ft für die Erhaltung der Arbeits - und Wehrkraft unseres Vol¬
te» so wichtig, daß auch die kleinste Unterlassungssünde unver¬
antwortlich wäre.

* Der Rechtsschutz des Ortsbauernsührers . Dem Reichsnähr-
i stand sind durch Gesetze und Verordnungen wichtige Aufgaben
! auf ernährungswirtschaftlichem und bodenpolitischem Gebiet
j übertragen worden . Die Organe des Reichsnährstandes und die

Maßnahmen , die von ihnen auf Grund des staatlichen Auftrags
getroffen werden , genießen einen besonderen Rechtsschutz . Dies
trifft auch für die Orts - , Kreis - und Landesbauernsiihrer zu,
soweit sie in ihrem örtlichen Dienstbereich auf Grund der Ge¬
setze und Verordnungen die Gesetze des Reichsnährstandes wahr¬
zunehmen haben . So ist z . B . eine Urkunde, die eist Ortsbauern»

^ sichrer im Rahmen seiner Zuständigkeit .ausstellt , als eine össent-
- liche und nicht als eine Privat - llrkunde anzusehen. Auch wer
: den Ortsbauernführ ^ r in seiner Beamteneigenschaft beleidigt,l hat mit einer höheren Strafe zu rechnen , als wenn er eine Pri-
! vatperson beleidigte . Diese besondere Stellung bringt es aber
s mit sich, daß ein Amtsträger für Vergehen eine strengere Strafe
^ als eine Privatperson zu aewärtiaen bat.
! *

Vom Kreis Freudenstadt . ( Versammlungswelle) . In dem
Augenblick , da riefbewegende Erfolge von allen Schauplätzen
des uns ausgezwungenen Krieges in die Heimat gemeldet werden,
hatte die NSDAP , die Partei - ' und Volksgenossen im Kreis
Freudenstadt zu Versammlungen aufgerufen. Redner der Partei
— Gauredner Rauschenberger , Pg . Bellon , Pz.
Burkhardt . Pg . Leinberge r, Pg . Heu dach , Pg.
Lieb , Pg . Maier , Pg . Rommel , Pg . 8 chm Leder , Pg.
Schwenk , Pg . Staden — traten vor unsere Männer und
Frauen , Jungen und Mädel des Kreises , um zu ihnen über die
uns alle bewegenden Fragen zu sprechen . Die Versammlungs¬
räume waren überall würdig ausqeschmllckt und die Bevölkerung
folgte freudig dem Ruf , so daß stellenweise mancher Teilnehmer
sich mit einem Stehplatz begnügen mußte. Die Teilnehmer an
diesen Versammlungen nahmen mit sich das Wißen : Deutschland
und seine Verbündeten müssen und werden siegen. Und sie trugen
mit sich heim den festen Willen , unter Hintansetzung aller kleinen
eigenen Wünsche und Sorgen die ganze Kraft einzusetzen für
das große Endziel : den Sieg der Gemeinschaft , des Volkes.

Stuttgart . (Besuch flämischer Beamten .) An die
am Montag in Stuttgarteingetroffenen 28 flämischen Beamten
richtete Reichsminister Dr . Lammers ein Telegramm , in dem er
erfolgreichen Verlauf der Studienfahrt wünscht « . Am Dienstag
besichtigten die Gäste die Stadt und das Rathaus , wo sie in die
Art und die Arbeitsweise der Wiirttembergischen Verwaltungs¬
akademie eingeführt wurden . Eine Führung durch das Deutsche
Auslandinstitut und das Ehrenmal der deutschen Leistung schlos¬
sen sich an.

Unter Führung von Gauamtsleiter Schümm statteten di« flä¬
mischen Beamten der Eauschule des Fachamtes für Beamte in
Metzingen einen Besuch ab, wo sie an einer Feierstunde teil-
nahmen . Bürgermeister Dipper -Metzingen machte sie mit seiner
Gemeindeverwaltung bekannt . Oberbürgermeister a . D . Dr . Hart¬
mann gab einen kurzen Rückblick über die Geschichte der wiirt¬
tembergischen Gemeindeverwaltung . Den Abschluß des Besuches
bildete ein Abend im Stadtgarten , wobei Direktor Münder im
Auftrag von Staatssekretär Waldmann nochmals eine zusam-

' menfassende Rückschau gab. Mittwoch früh verließen die Gäste
Stuttgart in Richtung München.

nsg Stuttgart . Kindcrheimverschickung der
N S V .) 2m Rahmen ihrer Jugenderholungspflege verschickt die
NS -Volkswohlfahrt in der ersten Hälfte des Monats Juli wie¬
der viele kleine erholungsbedürftige Württemberger in NSV .-
Jugenderholungsheime . So sind z . B . 105 Kinder in das Kin¬
derheim Wiek-Rügen gefahren . Das „Haus Ravensberg " in
Bad Sachsa- Harz nimmt 10 Jugendliche auf In das NSV .-Ju-
genderholungsheim „Völkersweiler " in der Pfalz kommen 25,
nach Wiener -Neustadt in das Heim „im Föhrenwald " 30, in
das „Haus der Jugend in Aalen 40 und in das Kindersolbad
„Bethesda " in Jagstfeld 76 Kinder . 20 Jugendliche fahren nach
Thüringen in das „Haus Eichengrund" in Georgenthal und
30 Kinder erholen sich im NSV .-Jugenderholungsheim „Mitte¬
wald " in Villach-Kärnten vier Wochen lang.

nsg Backnang. (600 Ferien linder kommen .) In den
nächsten Tagen trifft der erste Transport von Ferienkindern in
unserem Kreis ein . Die Kinder kommen meist aus luftgefähr¬
deten Gebieten . Fast 600 Easteltern haben sich bis jetzt in dan¬
kenswerter Weise bereit erklärt , einem Jungen oder Mädel einen
längeren Erholungsaufenthalt zu gewähren,
l Mm . (Ihr Kind aus dem Fenster geworfen .) Von
der Ulmer Strafkammer wurde die ledige, aus dem Rheinland
stammende Angeklagte F . K . zu zwei Jahren acht Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Sie hatte auf dem Abort des Krankenhauses
in Ehingen ein Kind geboren, steckte ihm einen Knebel aus
Wapierschnitzel in den Mund und warf es in einer Pappschachtel
vurch das Fenster in den Krankenhausgarten . Das Kind starb
einige Tage später an den Folgen eines Schädelbruchs. Das
Gericht berücksichtigte bei der Strafzumessung nach dem Gut¬
achten des Sachverständigen verminderte Zurechnungsfähigkeit
bei der Angeklagten.
i Eichen, Kr . Saulgau . (Schwerer Unfall .) Beim Fällen
von Tannen konnte sich der 50 Jahre alte Holzhauer und Polizei-
Wiener Bernhard Michelberger nicht mehr rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen , weil er über einen Reiserhaufen stolperte . Ein stür¬
mender Baum traf ihn so unglücklich , daß ihm beide Beine ab¬
geschlagen wurden.
, Friedrichsyafen . (Nom Ertrinken gerettet .) Beim
Spielen fiel ein elfjähriger Schüler aus Meistershofen an einer
liefen Stelle in die Rotach und ging unter . Durch die Hilferufe
anderer Personen aufmerksam geworden , sprang der 12 Jahre
ulte Ewald Gärtner kurz entschlossen ins Wasser und brachte
den Jungen unter eigener Lebensaeiabr ans Ufer.

^ lleberlingcn (Bodensee) . (Tödlicher Verkehrsunfall .)!
Auf der Straße Owingen —Herdwangen geriet bei einem Z» !
sammenstoß mit einem Lieferwagen die 45 Jahre alte Ehefrau
Barth von Herdwangen mit ihrem Fahrrad unter den Wage»
und wurde so schwer verletzt, daß sie kurz nach Einlieferung »n»
Krankenhaus starb

Freiburg i . Br . (Sommerlager relchsdeutscher
Jugend aus der Schweiz .) Zum ersten Male hat di»
Reichsjugendführung die reichsdeutsche Jugend aus der Schweiz
zu einem Sommerlager im Reichsgebiet eingeladen . In der
Schwarzwaldhauptstadt Freiburg werden die 1275 Jungen und
Mädel aus allen Kantonen der Schweiz , die sich zu diesem Lager«
angemeldet haben , am kommenden Sonntag mit einem Sonder¬
zug eintreffen .Freiburg hat die im Dreisamtal , inmitten deh
Schwarzwaldberge gelegenen städt. Sportplätze zur Errichtung
des. Zeltlagers , freigegeben und richtet auch das Lager her.

auaasmuustsr . lDer nasse T o o . ^ Der 27 Jahre alte Albert
Helbling von Michelbach i . E . machte mit anderen Kameraden
einen Ausflug zu den Neuweiler Seen . Dort unternahm er mit
einem Kameraden eine Bootsfahrt . Plötzlich füllte sich der Kahn
mit Wasser und ging unter . Der des Schwimmens unkundige
Helbling ertrank , während sich ein Kamerad durch Schwimmen
retten konnte.

Spiel und Sport
Kampfspiele der wiirttembergischen HI.

«sg Obergebietssührer Sünder mann ruft die besten Jun¬
ten und Mädel aus den verschiedenen Sportfachgebieten nun!zum dritten Male im Kriege zu Sen Kampfzielen der wiirttem¬
bergischen Hitler -Jugend . Die Eauhauptstadt steht vom 17 . bis19. Juli im Zeichen dieses größten wiirttembergischen Jugend-Sportfestes , zu dem sich trotz kriegsbedinater Schwierigkeiten2800 Jungen und Mädel einfinden werden . Wieder wie im Vor¬jahre sind die Kampfplätze die Stuttgarter Adols-Hitler -Kampf»bahn mit den benachbarten Sportanlagen.An Mannschaftskämpfen gelangen zum Austrag : Reichssport-
wettkampf für DJ ., HI . , VdM . und VdM .-Werk „Glaube undSchönheit", Wehrwettkampf für die HI . und die Endspiele umdie Eebietsmeisterschaft im Fußball , Handball , Hockey und Roll¬
hockey.

An Einzelwettkämpfen werden durchgeführt : Gebietsmeister¬
schaft in der Leichtathletik für HI . , VdM . und VdM .-Werk
„Glaube und Schönheit". Rollschuhlaufen für JV . . IM ., BdM.und VdM .-Werk „Glaube und Schönheit". Die Gebietsmeister¬
schaften im Tennis sind für HI . , VdM . und VdM . -Werk „Glaubeund Schönheit" ausgeschrieben

An den Mannschaftskämpfen nehmen rund 500 und an den
Einzelkämpfen etwa 800 Jungen und Mädel teil . In den Vor¬
führungsgruppen sind über 300 Pimpfe , 200 Jungmädel und
nahezu bOO BdM . -Mädel beteiligt.

Handel «nd Verkehr
nsg Unsere Frühkartosfelernte lst nach dem Marktbericht des

Reichsnährstandes in den Hauptanbaugebieten jetzt überall leb¬
haft im Gang . Einheimische Frühkartoffeln werden daher lau¬
fend Hugeführt und kommen schon seit den beiden letzten Wochen
ziemlich regelmäßig auf den Markt . Auch aus der Pfalz sind
schon größere Lieferungen in Stuttgart eingetroffen . Mit ita¬
lienischen Kartoffeln aber darf unsere württembergische Bevöl¬
kerung in diesem Jahr wahrscheinlich nicht rechnen . Es ist natür¬
lich klar, daß heutzutage noch größere Kartoffellieferungen spie¬lend untergebracht werden könnten. Deshalb muß jeder Ver¬
braucher von selbst so viel Verantwortungsgefühl aufbringen,
daß die Frühkartoffel immer und überall sparsam verwertet
und für unsere Mahlzeiten restlos ausgenützt wird . Es darfkeine neue Kartoffel vom Tisch weg in den Abfalleimer wan¬
dern ! Aber auch die -alten Kartoffeln , wo solche in Nestmengcn
noch vorhanden sind , müssen stets weitgehend für unsere Küche
genutzt werden . Sie dürfen nicht so ohne weiteres als schlechte
behandelt werden . Damit alte Kartoffeln , wenn sie schrumpfelig
geworden sind , wieder prall werden , legt man sie vor- dem
Kochen über Nacht in kaltes Wasser. Sind Kartoffeln einmal
weniger ansehnlich geworden, dann bereiten wir aus ihnen vor
allen Dingen Klöße, Aufläufe , Kartoffelbrei und ähnliche Ge¬
richte, dann wird ihnen niemand den Schönheitsfehler anmer¬
ken, denn so schmecken sie wie die ansehnlichsten Kartoffeln.

Rezepte
aus der Bersuchsküche der NS .-Frauenschaft

Abt. Volkswirtschaft-Hauswirtschaft.
1 . Hefesuppe (Falsche Hirnsuppe) . 20 Gr . Fett , , 40 Gr . Hefe,

50 Gr. Mehl , l Zwiebel, Petersilie, Salz , Suppenwürze , I «/« Liter
Wasser oder Gemüsebrühe. In dem heißen Fett die zerbröckelte
Hefe mit der gehackten Zwiebel dünsten , Mehl mitdünsten, ab-
löschen, 15 Min . durchkochen , gehackte Petersilie dazugeben und
mit Salz und Suppenwürze abschmecken.

2 . Graubenauflauf. 250 Gr . Grauben , Zitronenschalen,
Wasser, 250 Gr . Quarg , 1 Ei , 1 gehäufter Teelöffel Milet und
4 Eßlöffel Wasser, Zucker , etwas Milch, Obst oder Marmelade.

Die Graupen läßt man mit etwas Zitronenschale und Wasser
ausquellen. Inzwischen rührt man den Quarg mit Eigelb, Zucker
und etwas Milch glatt , gibt die abgekühlten Grauben dazu und
zieht zuletzt den Eier und Mileischnee unter . Die Hälfte der Masse
wird in eine gefettete Auflaufsorm gegeben , mit Früchten belegt
oder mit Marmelade bestrichen und der Rest der Graubenmasse
darübergegeben. Stunde Backzeit. Dazu Saft oder Früchte.

Gestorben
Ebhausen: Johannes Steeb 51 I . : Dornstetten: Ernst

Nestle , Metzgermeister , 66 I . : Calw: Ernst Holder, Bäckermstr.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Alten steig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig Z . Zt . Preis ! . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z. Zt . bei der Wehrmacht

kin « K« u « r »«I>« ii>uny!

kscknungsvsssn
in cisr korstwiirtrckskt
nu » irsu »n»Snni »cN « r Srunelisgs
Von korstmelsker Dr . kraur 8tr « lckor.
Gebunden Rbd 16 .50.
Der Verlassen , der jsbrelang als Borstwirt in der
Praxis gestanden bst , reizt in dem vorliegenden
Lucke, wie das korstliche Rechnungswesen nach kauk-
rnännlschen Gesichtspunkten gestaltet , vie es verkiek,
verbessert und versinbeitlicht werden kann , ^ .n Hand
von praktischen Beispielen kann der Leser alle norma¬
len Kragen der Rschnungstülirung durchdenken und
die innerbetriebliche Leistungsabrecknuog , sowie die
^ .kschluptschnik erlernen . Lin wichtiger Abschnitt
bsbaadelt die IVirtschatksplanung.
Lu belieben durch die

vuekkrmüluns ksuk , sutsn-ivig

Frauen vomGem. Chor
heute 20U . Singstunde
Männerchor 20 .30 Uhr.
Bitte vollzählig.

V/erlin
L-eutnsnt 6er kes.

Ilies ^ rmbi 'ustei'
beekren sich ikre am
18. duli 1942 ststtlmdende
Vermäklung deksnntru-
gebsn

lVtüvchen 9 LItensteig
ttsrlksuserstr . 9

rUsseottsa -psplsi'
voa kt-lssar Ve !o8le !o 1

Chrut md llchm
Preis 60 L

Jer KrSnteratliis
zu Chrut und Uchrut
Preis 75

Schreibers kl . Atlas
sür Kräutersammler

Preis ^ 1 .70

Deutschlands Jugend
sammelt Hellkräuter

Preis 2 .40

find zu haben in der

! BnWudlimgLiMli

^ .b Idontsg , den 20 . Juli ist mein Oeschäkt außer
Mitwochs und Samstags

sdenck 7 Ukr seLLkIorrsn
VN » Sündksi -, Herren - und Daiusakrissurges chA
^ dteastsig

TaknpkleZe - Kerepl im Kriegs
Wer Vollkornbrot , Brächte und vorwiegend unge¬
kochte pklsnxlichsKost gründlich kaut , wer bei gslegeni-
Lckem lVlangel an Laknpasis , wie Lkorodont , bekelks-
msüig die Läkne — morgens und vor allem abends—
wit Lsknbürsts , Laknsloctisr und lauwarmem Wasser
reinigt , und wer mindestens einmal jäkrlick eins Lsbn-
untersuchung durch den Latmarxt oder Dentisten vor¬
nehmen lsöi , tut alles , was er im Kriegs kür dis Lr-
ksltung der Labngesundbeit und damit der KUgemsm-
gesundbeit tun kann . Verlangen Sie kostenlos «dis Kuk-
klsrungsschrikt » Qssundbsit ist kein Luiall
von der Lblorodoni - Bsbrik , Dresden dl 6.
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